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DEs ſey ſo heiter, und froh, lachelnde des

Von Eurem Leben ein jeglicher Tag! hlings
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Soll meine Muſe ſich an keine Mode binden,
vom auch noch Stoff zum Hochzeitlich zu finden,

enn ein zum drittenmal verlegter  Vogelheerd
Noch ein'ger Unterſuchung werth?

Jum drittenmal? Das ware ja zum lachen
Wer kann denn hier den Heerd ſo ſchon, zu

Da m Uck ch buß gewiß die o, t  lld mir's ſo ein,
Die beſte nicht geweſen ſeyn.

Auf meinem Heerd ſind reife Vogelbeere,
Wachholder hingeſtreut, wenn ich Vogel hore,
So reg! ich nur einmal, da treten Vogel an,

Die- ich nicht alle zahlen kann.

Das heißt ein Heerd. den
Wird meine Locke ſtill, ſo gtreif ich nach
Und rucke nur einmal, —has jnd aule Altine Narrn

Auf einmal unter meinen Gatn.

99.—ies ſah' Montan, der junge Vogelſteller,
Und ſtellte einen Heerd, mit einen groſen Schrneller,
Es fiel auch dann und wann ein junges Zipp'gen

Nur er warf gleich mit Knitteln drein. in,



ccqJas merckten denn die Vogel in den Walde.
Weil ſo ein harter Schlag das ganze Holz durchſchallte,
Es blieb alſo der Heerd zu ganzen Weochen leer,

Da ſah man doch ktzin Schwanz'gen mehr.

—ief in den Wald, bey hochbelaubten. Eichen,
Da wo in ſpoaten Herbſt die jungen: Zippen ſſttreichen,

And ſchwarze! Amſeln ſind, dort legte ſich Montan
Das zuwoote grune Huttgen an.

Stach Raſen aus, und bog Wachholderſtrauche

Von reifen Beeren ſchwarz, auch grune Tannenzweige,
Zum zweyten  Vogelheerd, da wo den alten Moos

Ein kleiner Silberbach umflos.

gDer Heerd war ſchon, und an der beſten Lage,
ODie Lock. beſonders gut, das  horte man am Schlage
Der Laufer?  ol der. lief bald hin, bald her, bald hin,

Nur wollten keine Vogel ziehn.

Er riß alſo: die zwoote grune Hutte
Den ganzen“ Heerd hinweg, und baute ſich! die dritte,
Doch nicht ſo. tief im Wald, nein, hin auf einen Schlag,

Der nach der Sonnen-Aufgang. lag.

caa war der Wald, und die bewachſ?'nen Klippen,
Der kleinſte Fichtenſtrauch von Amſeln und von Zippen
Lebendig Nur Montan, fur Freude außer ſich,

DSabdh' nicht, daß hier ein- Geyer ſtrich,

cDer an den Heerd die Vogel. ſchuchtern machte,
Und nur auf friſchen Raub, auf junge. Vogel dachte
Und ach!“— zipp, zipp, zipp, zipp Der Rauber ſties herab

Da traten alle Vogel ab.

Voll Wuth verlies Montan die ſchlechten Platze,
Den dritten Vogelheerd, unbratrug die leeren Netze
Zum erſten Platz, da wo“ in eben dieſen Jahr

Der erſte Heerd geweſen war.

Noch eingedenckt, wie ſchlecht es hier gegangen,
Macht er den Heerd zurecht, um etwa mehr zu fangen
Er larmt im Wald herum, brummt wie ein alter Bar

Und dennoch fliegen Vogel her.

58xtoch dreymal mehr, als ſich der abgematt'te,
Und halb verzweifelte Montan vermuthet hatte
Ein ganz beſond'rer Heerd! da lockt ein alter Bar

Die allerbeſten Vogel her



a nUnd weil er dann dabey ſein Kleid verlohren,
So hat ihm ſchon Montan ein neues zugeſchworen,
Er fangt auch an, und laßt doch eben fallt mir ein:

Jch wollte nicht zu ſchwatzhafft ſeyn.

ceZanck ſey auch noch dem Stifter dieſer Ehe
Durch deſſen Gute ich den Waunſch erfullet ſehe:
Sey glucklch werthes Paar! und ſanfft, wie Hermons Thau,

Fließ Seegen auf die junge Frau.

cer nennt dich Braut, geliebte Fridoline!

J Je Ju— gennt ſennat e pirder küßt
Den Benhnfall Seiner Liebe ſiehſt.

esir fehlet nun zum angenehmſten Leben
Nichts, nichts, das was Du wunſch'ſt, wird Dir die Vorſicht geben,
Denn alles das, was nur die Liebe nennen kann,

Dies alles zieret Deinen Mann.

Welch eine Luſt! fur Freunde, die Dich lieben
Und deren Redlichkeit ſich immer gleich geblieben,
Die heut bey Deinen: Guck gedoppelt zartlich ſeyn,

Und ſich bey Deiner Wohlfahrt freun.

Es ſage noch der Enkel dieſe Freude,
Die Euch. ein wahrer Freund aufrichtig prophezeihte,
Er ſage ſie vergnugt auch ſeinen Kindern fur

Welch Gluck  doch wer ſchmeckt'is mehr, als Jhr?

So lege denn, mein lieber Vogelſteller!
Das Vogelgarn zurecht, und ſpanne Deinen Schneller,

Ruck hurtig, fange viel, auf Deinen Vogelheerd
So iſt alsdenn mein Waunſch gewahrt.
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